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Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhaus betonten bei der Fortſetzung
der Generaldebatte über die Gewerbenovelle alle
Redner die Vorteile der Vorlage für das Kleingewerbe.
Sobotka verurteilte auf das ſchärfſte die Demon
ſtration vor dem ungariſchen Delegationsgebäude
am Sonntag und fragte den Präſidenten, ob er ge
neigt ſei, dem ungariſchen Volke und der ungariſchen
Delegation im Namen des Hauſes das tiefe Bedauern
auszuſprechen und mit dem Miniſterpräſidenten bezw.
dem Miniſter des Jnnern Rückſprache zu nehmen zur
Vermeidung ähnlicher Vorfälle. Der Präſident erwiderte,
nicht in der Lage zu ſein, dieſem Wunſche Rechnung
zu tragen und empfiehlt dem Frageſteller, bezüglich des
zweiten Teiles der Anfrage eine Interpellation ein
zubringen. Der ungariſche Staatsvor
ſchlag für 1906 iſt am Mittwoch dem Parlamente
vorgelegt worden. Danach betragen die Geſamt-
ausgaben 299 762 806 und die Geſamteinnahmen
1299 765 378 Kronen. Das Präliminare ſchließt
vemnach mit einem Ueberſchuß von 2572 Kronen ab.
Das Budget enthält eine Vermehrung von 35 200 000
Kronen für Heeresausrüſtung und Neubewaffnung.
Die Mehrausgaben für Eiſenbahninveſtitionen be
tragen 19 100 000 Kronen, für Wegebauten
130 Kronen, für Unterrichtszwecke 2 400 000
Kron das Land vi sminiſte 105000

rtonsg
Kronenrente

emiſſteren. Miniſterpräſtdent Dr. Weckerle eröterte,
indem er den Staatsvorſchlag unterbreitete, die finanzielle
Situation und legte dar, daß die ordentlichen Ein
nahmen die ordentlichen Ausgaben um 38 Millionen
Kronen überſteigen, jedoch nicht ausreichen, um das
Erfordernis für die Jnveſtitionen zu decken. Indeſſen
könne man ſich, wo es ſich um wirkliche In
veſtitionen handele, auch bei den ſtrengſten Grundſätzen

geſtatten, einen Teil der Koſten im Anleihewege
auf die künftige Generation abzuwälzen.
Bemerkenswert, ſagte der Miniſter Präſtdent,
iſt die Steigerung der Einnahmen, die gegenüber dem
letzten Budget 44 Millionen Kronen, gegenüber dem
Budget von vor zehn Jahren ohne jede Steuer
erhöhung 200 Millionen Kronen beträgt. Es iſt
kein Zweifel, daß dieſe Steigerung, falls wir der
Entwickelung unſerer Hilfe quellen ſyſtematiſch Sorg-
falt zuwenden, auch erhöhten Anſprüchen des Staats
lebens genügen wird. Dr. Wekerle erwähnt auch,
daß das Zinserfordernis für das aufzunehmende
Darlehen wohl in den Voranſchlag eingeſtellt ſei, je
doch hänge die Emiſſion von der Geſtaltung des
Geldmarktes ab; auch werde er beſonders die Ge
nehmigung des Reichstages einholen.

Jtalien. Jn der Deputiertenkammer gab am
Dienstag Miniſterpräſident Giolitti pro-
grammatiſche Erklärungen ab, die in ihren wichtigſten
Stellen wie folgt lauten Zur Unterſuchung und Be
hebung der wirtſchaftlichen Mißſtände, die durch
die Unruhen der letzten Zeit beſonders in den ſüd
ichen Provinzen Jtaliens und in Sardinien
zu Tage getreten ſind, ſeien zwei parlamentariſche
Unterſuchungskommiſſtonen nötig; vie eine müſſe die
Lage der Bauern in den Südprovinzen und in
Sizilien beſonders hinſichtlich der landwirtſchaftlichen
Kontrakte feſtſtellen die andere ſolle die Verhältniſſe
in Sardinien, beſonders die der Bergarbeiter,
unterſuchen. Die Regierung, die bei all ihrem Vor
gehen und bei den geſetzgeberiſchen Reformen beſtändig

und vor allem auf die Beſſerung der Lage der
Arbeiterklaſſen bedacht ſei, werde die nationale
Arbeit fordern durch Verbeſſerung der Verkehrs
mittel, Erleichterung der Ausfuhr, raſche
Vervollſtändigung des Wegenetzes, wirkſame Organi
ſierung des Eiſenbahnweſens, günſtige Geſtaltung des
Schiſſsverkehrs und Verbeſſerung des Volks-
unterrichts ſowie des höheren techniſchen Unterrichts
Ferner müßten die Arbeitsberingungen verbeſſert und
der Lebensunterhalt weniger koſtſpielig gemacht werden.

Drei Bedingungen ſeien für raſchen Fortſchritt auf

Freitag den 15. Juni 1906.

dem Reformwege unumgänglich nötig: Friede nach
außen hin, Ordnung im Jnnern und feſtgefügte
Finanzen. Der Friede iſt uns, ſo erklärte Giolitti,
glücklicherweiſe durch die Bündniſſe geſichert, denen
wir entſchloſſen treu bleiben werden, ſowie durch die
herzliche Freundſchaft, die uns mit allen
Mächten verbündet, insbeſondere mit denjenigen, mit
denen unſere Beziehungen häufiger und tradi
tioneller ſind. Jm Innern werden wir die Ordnung
mit ſtrenger Achtung vor dem Geſetz und
allen Volksfreiheiten und mit großer Un
patteilichkeit in dem Kampfe zwiſchen Kapital

Die Finanzlage iſt

98 Stimmen angenommen.
Frankreich. Die franzöſiſche proteſtan

tiſche Synode, welche gegenwärtig in Mont-
pellier tagt, faßte den Beſchluß, daß die General
ſynode der Proteſtanten Frankreichs, um dem Tren
iungsgeſetz genau zu entſprechen, in Zukunft aus
einer Vereinigung von Kultusgenoſſenſchaften zu be
ſtehen habe.

Rußland. Der Zar wird, nach der „Magd.
Zig. keinen einzigen Beſchluß der Duma ſanktionieren.
Die Großfürſtenpartei, die zur Zeit wieder allmächtig
ſei, betrachtet die Duma als eine revolutionäre
Verſammlung. Es erſcheine ſogar zweifelhaft, ob
die Duma nach ihrer Vertagung jemals wieder ein
berufen werde. Graf Witte als der Urheber des
Oktoberukas ſei beim Zaren völlig in Ungnade ver
fallen. Jn der Reichsduma wurde am Diens
tag ein neuerlicher, von 35 Mitgliedern eingebrachter
Antrag, die Rede zeit der einzelnen Deputierten auf
10 Minuten herabzuſetzen, wieder abgelehnt. Ein
von Winawer eingebrachter Antrag, der Agrar-
frage den erſten Teil der Sitzungen zu widmen und
in dem zweiten Teil die übrigen geſetzgeberiſchen Fragen
zu verhandeln, wird angenommen. Bei der Agrar-
debatte ruft das Mitglied der Arbeitspartei, Aladjin,
mehrere Zwiſchenfälle hervor durch Verleſung von
Briefen von Bauern. Der Präſident ruft den
Redner zur Ordnung. Einige Deputierte der kon
ſtitutionell demokratiſchen Partei verlaſſen den Sitzungs

ſaal unter Proteſt gegen die Haltung Aladjins.
Dieſer ſchließt ſeine Rede mit folgenden Worten
„Wir dürfen nicht warten, wir müſſen uns an das
Volk wenden und um ſeine Unterſtützung bitten, be
vor die Revolution ausbricht, und, nachdem
das ruſſiſche Volk alle Ländereien mit Beſchlag
belegt und alle Hinderniſſe beſeitigt haben wird, eine
neue Volksvertretung, wie die Frankreichs im
18. Jahrhundert dieſer vollendeten Tatſache eine
juriſtiſche Form zu geben ſucht.“ Die Duma nimmt
darauf mehrere Anträge auf Interpellationen an,
darunter eine über die Tovdesſtrafe, und vertagt ſich
dann bis Donnerstag. Bei vielen Reichs dum a
Mitgliedern greift der Gedanke immer mehr Platz,
die Arbeit mit der vorzeitigen Vertagung der Reichs
duma nicht einzuſtellen, vielmehr ſollen die Kom
miſſtonsmitglieder bis zur neuen Seſſton der Reichs
duma ihre Tätigkeit fortſetzen und zwar in Helſing-
fors, um von der ruſſiſchen Behörde unbehelligt zu
leiben. Der frühere ruſſiſche Miniſter

des Jnnern Durnowo weilt, wie behauptet wird,

32. Jahrg.
im ſtrengſten Jnkognito in Paris. Er ſoll die
Miſſion erhalten haben, den Zaren über die franzöſiſche
Stimmung betreffs der Ereigniſſe in Rußland zu
unterrichten und gleichzeitig die franzöſiſchen Finanz
kreiſe über die eventuellen Konſequenzen einer ruſſiſchen
Kriſe zu beruhigen.

England. König Eduard hat dem deutſch
engliſchen Freundſchaftskomitee den Wunſch zu er
kennen gegeben, die deutſchen Preßvertreter,
die demnächſt England beſuchen werden, zum Frühſtück
in Windſor Caſtle zu empfangen

Serbien. Der ſerbiſche Kanonenſkand al
hat, nach der „Magdeb. Ztg.“, ſeinen Höhepunkt
erreicht. Der Journaliſt Sweta klagt in der
Zeitung „Stampa“ die beiden Oberſten Kaſſicolatz
und Wlaic von der Artilleriekommiſſion an, ſie
hätten ſich von SchneiderCreuzot beſtechen laſſen,
um den Ankauf franzöſtſcher Kanonen durchzuſetzen.
Sweta behauptet, er habe für ſeine Behauptungen
ordnungsmäßige Beweiſe

Deutschland.
Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer nahm geſtern

vormittag auf dem Truppenübungsplatz Döberitz an
der großen Uebung der Garde KavallerieDiviſton teil.
Er traf in der Uniform der Leib Garde Huſaren im
Automobil vom Neuen Palais ein und beſichtigte
re auf dem Felde bei Ferbitz das Regiment

yrf
auf Ubdie GardeKavalleriediviſton und exerzierte dieſe. Es

ſchloſſen ſich daran zwei Gefechtsübungen in der Nähe
des HaaſenheidenBerges unter Hinzuziehnng von
Artillerie und Maſchinengewehren, bei denen der Kaiſer
die Diviſton führte und die (3) Zieten-Huſaren den
Feind markierten. Ein Vorbeimarſch der beteiligten
Truppen ſchloß die Uebung, nach der der Kaiſer
Kritik hielt. Auch die Kaiſerin folgte den
Exerzitien zu Pferde und beſuchte im Laufe
des Vormittags das Döberitzer Lager, wo zur
Zeit u. a. das 1. Garde Regiment zu Fuß
legt. Das Kaiſerpaar kehrte gegen 1 Uhr im Auto-
mobil nach dem Neuen Palais zurück.

r Dem Generalleutnant z. D. von
Drotha) zu Berlin, bisherigen Kommandeur der
Schutztruppe von DeutſchSüdweſtafrika, iſt der Rote
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern
am Ringe verliehen worden.

Von einer Meuterei unter den
deutſchen Truppen in Deutſch-Südweſt
afrika) will der „Vorwärts“ durch Soldatenbriefe
aus jenem Schutzgebiet Kenntnis erhalten haben. Jn
den Schreiben ſeien übereinſtimwend beſtimmte An
deutungen über ernſte Fälle von Meutereien unter den
deutſchen Truppen gemacht. Unter anderem werde ein
Fall mitgeteilt, bei dem es ſich darum handelt, daß
von Soldaten ein Wachtmeiſter blutig ge
hauen und ein Offizier erſtochen worden ſein
ſoll. Die Meuterer ſelen Soldaten geweſen, die ihre
Zeit, für die ſie ſich freiwillig nach Südweſtafrika
gemeldet hätten, nach ihrer Anſicht längſt abgedient
kätten und trotzdem nicht in die Heimat entlaſſen
worden wären im Gegenteil ſeien ſie ſtark von den
Offizieren ſchikaniert worden. Ueberhaupt werde in
den Briefen viel über Soldaten Mißhand-
lungen der Vorgeſetzten geklagt, die zum Teil auch
ſchon ihre Ahndung durch Penſionierung und arreſt
liche Ueberführung nach Deutſchland gefunden hätten.

Der „Vorwärts“ glaubt offenbar ſelbſt nicht recht
an die Wahrheit der ihm mitgeteilten Tatſachen. Er
drückt ſich deshalb ſehr reſerviert aus und verlangt
von der Regierung eine Klarſtellung dieſer poſitiven
Andeutungen, die ſich auf Ereigniſſe vom April d. J.
beziehen ſollen. Selbſtverſtändlich halten auch wir es
für nötig, daß die Regierung den obigen Mit-
teilungen auf den Grund geht und bekannt gibt, ob
und welche Tatſachen Anlaß zu ſolchen Gerüchten
gegeben haben.

er penſionierte Herr v. Puttkamer.)
Daß der Gouverneur von Kamerun v. Puttkamer

ters nd das deib Gatde Huſaren Regiment



bereits mit einer Penſion von 12000 Mk. verab-
ſchiedet ſei, beſtreitet die „Tägl. Rundſchau“. Der
Gouverneur habe ſein Abſchiedsgeſuch zwar ein
gereicht, aber noch nicht bewilligt erhalten. Nach
allem, was man in den letzten Tagen hören mußte,
iſt die Bewilligung aber leider nur noch Formſache
und an der ſenſationellen Tatſache, daß ein Mann
von einer Vergangenheit wie Puttkamer ſich mit einer
Penſton von 12 000 Mk. zur Ruhe ſetzen kann, wird
dadurch nicht gerührt.

(HOer Zuſammenbruch des Zentrum s)
bei der am Dienstag ſtattgehabten Reichstags
erſatzwahl in Beuthen-Tarnowitz trägt einen
geradezu kataſtrophenartigen Charakter Von
20 144 Stimmen, die bei der letzten Wahl für den
offiziellen Zentrumskandidaten abgegeben worden ſind,
iſt die Partei, die Jahrzehnte lang in Oberſchleſten
dominierte, auf 8861 Stimmen zurückgegangen. Rein
ziffernmäßig ſtellt ſich das Débacle noch vernichtender
dar als das im vorigen Jahre im Nachbarwahlkreiſe
Kattowitz Zabrze erlittene, wo die Partei „für Wahr
heit, Freiheit und Recht“ von der ſtolzen Höhe von
ebenfalls za. 20000 Stimmen auf unter 10000
Stimmen herabſank, obwohl bei dieſem koloſſalen
Stimmenverluſt einige Tauſend Stimmen mehr oder
weniger tatſächlich nur noch eine unweſentliche Rolle
ſpielen. Einen Leidensgefährten hat das Zentrum in
der Sozialdemokratie, die von 10258 auf 6903
Stimmen zurückging; die oberſchleſtſche Parteileitung
der Sozialdemokratie wird mit dieſem Ergebnis wahr
ſcheinlich noch ſehr zufrieden ſein, ſte hatte einen noch
ſtärkeren Rückgang befürchtet. Eine erfreuliche Ent
wickelung zeigt die Stimmenzahl der für die vereinig
ten deutſchen Parteien abgegebenen Stimmen. Berg
rat Remy vereinigte auf ſich 7 809 Stimmen, unter
denen ſich mindeſtens 5000 Stimmen deutſchkatho
liſcher Wähler befinden, die das letzte Mal einen
eigenen Kandidaten aufgeſtellt hatten, der ungefähr
dieſelbe Stimmenzahl, aber als katholiſcher Kandidat,
erhalten hatte. Das Zentrum hat es durch ſein jahre
langes Liebäugeln mit den Polen, wofür es bei den
Wahlen in KattowitzZabrze und Beuthen Tarnowitz
die verächtlichen Fußtritte der radikalen Polen geerntet
hat, glücklich ſo weit gebracht, daß es ſich auch viele
Tauſende von deutſchen Katholiken entfremdet hat, die
ihre Stimmen lieber einem in nationaler Beziehung
zuverläſſigen deutſchen Kandidaten zuwandten, trotz
dem er einer anderen Parteirichtung angehörte. Katto
witz Zabrze und BeuthenTarnowitz ſind indes nur
Etappen in dem Zerbröckelungsprozeß des oberſchleſt
ſchen Zentrums. Das eigentliche Strafgericht, das
mit dem gänzlichen Zuſammenbruch des parlamen

tariſchen Beſitzſtandes des Zentrums in Oberſchleſten
enden wird z. Z. beſitzt es dort noch 8 Mandate,
darunter das Mandat des Reichstagspräſidenten Grafen

Balleſtrem werden erſt die allgemeinen Wahlen
des Jahres 1908 bringen.

(Für die Landtagserſatzwahl in
Magdeburg,) die durch die Beförderung des bis
herigen nationalliberalen Abg. Schiffer zum
Kammmergerichtsrat notwendig geworden iſt, hat der
Borſtand des Magdeburger nationalliberalen Vereins
einſtimmig beſchloſſen, der Plenarverſammlung die
Wiederwahl des Herrn Schiffer vorzuſchlagen.
Herr Schiffer hat ſich bereit erklärt, eine Wiederwahl
anzunehmen. Der Termin der Erſatzwahl dürfte auf
einen der letzten Tage des September oder auf Anfang
Oktober feſtgeſetzt werden.

(Die Ablöſungsmannſchaften für die
in Oſtafrika) befindlichen deutſchen Kreuzer
„Buſſard“ und „Seeadler“ ſind an Bord des
Dampfers der DeutſchoſtafrikaLinie „Kanzler“ Diens
tag vormittag in Dover eingetroffen. Eine Anzahl
Offiziere und Mannſchaften begaben ſich nach Falke
ſkone, um am Grabe der im Jahre 1878 beim Unter
gang des „Großen Kurfürſten“ ums Leben gekomme
nen deutſchen Mannſchaften einen Kranz niederzulegen.
Das Schiff geht an dieſem Mittwoch nach Deutſch
Oſtafrika weiter.

(Zur Schulreform.) Jn den pommer-
ſchen Städten ſind noch 55 der Rektoren
ſtellen mit einem geiſtlichen Amt, dem Dekanat
oder dem Hilfspredigeramt, verbunden, was den
Intereſſen der Schule erklärlicherweiſe keineswegs zum
Vorteil gereicht. Dieſer Mißſtand iſt daher auch auf
dem am 11. d. M. in Greifenberg abgehaltenen
pommerſchen Städtetage in einem ausführlichen
Referat zur Sprache gebracht worden. Bürgermeiſter
Krey legte dar, wie notwendig es ſei, dieſe Rektoren
ſtellen von der Tätigkeit des Geiſtlichen zu trennen.
Der Referent hob hervor, daß es ſchon nicht gut ſei,
daß Theologen zu Rektoren gewählt würden, die nicht
Fachleute ſeien. Haben dieſe Herren dann noch ein
geiſtliches Amt, ſo müſſen ſie zwei Herren dienen,
entweder zu Schaden der Schule oder der Kirche,
aber meiſtens habe die Schule den Schaden davon.
Ferner würden die Schulen durch dieſe Beſetzung mit
Theologen häufig rektorenlos, denn dieſe Theologen
Rektoren ſuchten bald in ein Pfarramt zu kommen
und blieben nicht lange an der Schule. Daß infolge
deſſen Rektorenſtellen ein bis zwei Jahre unbeſetzt

ſeien, ſei nicht ſelten, da die Theologen knapp ſind.
An den Verhandlungen hat auch der Landrat des
Greifenberger Kreiſes, Herr von Thadden, als Zu
hörer teilgenommen, der dieſe ſehr berechtigten Wünſche
der pommerſchen Städte hoffentlich an den zuſtändigen
Stellen unterſtützen wird.

(Gelegentlich des ſpurloſen Ver
ſchwindens des früheren ſozialdemokrati-
ſchen Reichstagsab geordneten Bueb) erinnert
die „Deutſche Tagesztg.“ an eine Epiſode aus der
noch garnicht fern liegenden Zeit, wo Bueb als
Parteigröße in ElſaßLothringen eine tonangebende
Rolle ſpielte. Bueb war 1904 in den Kreistag ge
wählt worden. Als die neuen Abgeordneten in den
Kreistag eingeführt wurden, weigerten ſich Bueb
und ein Genoſſe von ihm, die Eidesformel: „IJch
ſchwöre Gehorſam dem Kaiſer und Treue der Ver
faſſung“ nachzuſprechen. Dieſe Eidesverweigerung
war als großartiger Senſationsſtreich angelegt geweſen
und ſollte wohl möglichſt viel Aufſehen erregen. Das
gelang auch in der Folge, aber nicht in der Art, wie
es die Sozialdemokraten gewünſcht hatten. Denn die
beiden mutigen Eidesverweigerer hatten das eine nicht
bedacht, daß ſte durch die Eidesverweigerung nach der
in ElſaßLothringen gültigen Landesverordnung ihr
Mandat verloren. Nun kehrte ſich der Zorn der
Parteigenoſſen, die zuerſt die große „Tat“ bejubelt
hatten, gegen den verunglückten Mannesmut und ſeine
beiden reklameſüchtigen Jnhaber, und dieſe beeilten
ſich zu erklären, daß ſie bei einer Neuwahl den
„taktiſchen Vorſtoß“ wieder gut machen und den Eid
leiſten würden. Die bürgerliche Staatsordnung muß
ſich alſo ſehr plötzlich in den Augen der beiden Eides
verweigerer gebeſſert haben, daß ſie es ſo ſchnell mit
ihrem Gewiſſen vereinbaren konnten, den Eid auf
Kaiſer und Verfaſſung zu leiſten. Sie blieben aber
vor weiteren Konflikten zwiſchen Parteimoral und
Privatmoral bewahrt. Denn, und das war der
pikante Abſchluß der mannesmutigen Eidesverweigerung,
bei der Nachwahl fielen beide durch. Bueb,
der ſich bald darauf als Schweinemäſter und Vorſtadt
budiker ins Privatleben zurückzog, wurde dann als
oberelſäſſtſcher „Parteiherzog“ erſetzt durch den
Württemberger Emmel, der ſeit ſeinem Eintritt in die
große Oeffentlichkeit in fortwährenden Prozeſſen mit
ſeiner Familie liegt, die ihn der Unterſchlagung bezichtigt.

Sie Unwiſſenſchaftlichkeit des ortho
doxen Marxismus) kennzeichnet Rudolf Gold
ſcheid in der ſozialiſtiſchen „Neuen Geſellſchaft“
genau ſo, wie wir es kürzlich bei der Beſprechung
des Plans einer ſozialiſtiſchen Akademie getan haben.
Gelegentlich einer Charakteriſtik der Reviſtoniſten und

Für dieAnti Reviſioniſten ſchreibt Goldſcheid:

orthodore Richtung ſteht nach wie vor auf der
einen Seite das Lebenswerk von Karl
Marx und auf der andern die Summe
aller Wiſſenſchaften überhaupt. Wo immer
dieſe irgend einen Satz der Marxſchen Lehre zu ge
fährden drohen, erwacht ſofort die hiſtoriſch nur allzu
begreifliche, wiſſenſchaftlich aber durchaus unzuläſſtge
Feindſchaft gegen das neue Forſchungs-
ergebnis. So ſind die orthodoxen Marxriſten all
mählich in das unerquicklichſte Verhältnis
zür modernen Wiſſenſchaft geraten. Aller
Zufluß iſt gleichſam abgeſchnitten und dadurch nicht
nur die Weiterentwicklung der Marrſchen Lehre
unterbunden, ſondern es iſt, wenn dieſer Zuſtand
andauert, ſogar beinahe unausbleiblich, daß der
Marxismus immer mehr von jener Lebendigkeit ver
liert, die Vorausſetzung aktiver Selbſterhaltung iſt. Und
welches iſt das Hauptmittel, mit dem die orthodoxen
Marxiſten ſich zu helfen ſuchen, wenn irgend ein
Punkt die Lehre ihres Meiſters in allzu ſchreiendem
Widerſpruch mit neuen Forſchungsergebniſſen oder
realen Entwicklungstatſachen der Gegenwart tritt
Es iſt die veränderte Jnterpretation. Hier
haben wir den haarſcharfen Gegenſatz zwiſchen
reviſtoniſtiſcher und antireviſtoniſtiſcher Methode. Die
Reviſtoniſten ſuchen Theorie und Praxis in Einklang
zu bringen durch fortgeſetzte Umbildung der Theorie,
die AntiReviſtoniſten durch kontinuierlichen Wechſel
der Jnterpretation. Die letztere Methode mag für die
praktiſche Agitation mancherlei für ſich haben, ſicherlich

iſt aber nur die erſtere allein wiſſenſchaftlich erlaubt
und brauchbar.“ Dieſe Kritik muß Kautsky und
Genoſſen um ſo unangenehmer ſein, als ſie mit Vor
liebe gerade dadurch ihre Ueberlegenheit über die
Bourgeoiſte darzutun verſuchen, daß ſte behaupten, der
marxiſtiſche Sozialismus ſei die einzige wirkliche Wiſſen

ſchaft. Und jetzt wird den Herren aus ihren
eigenen Reihen mit guten Gründen vorgehalten,
daß das ſtarre Feſthalten an der marxiſtiſchen Lehre
ſo un wiſſenſchaftlich wie nur möglich iſt!

Der Bezirksamtmann als Erzieher.
Unter dieſer Ueberſchrift gibt die „Köln. Ztg. eine

Notiz der „Deutſchoſtafrikaniſchen Ztg.“ wieder, die
wie folgt lautet:

„Um dem bei der Eingeborenen Bevölkerung in
letzter Zeit ſehr überhandnehmenden Unfug zu

ſteuern, der darin beſteht, daß die Schwarzen
den an den SodaVerkaufsſtellen erkauften Soda
nicht erſt in ein Glas gießen, ſondern ſtets
erſt die Sodaflaſche an den Mund ſetzen
und das für ſie begehrenswerte Getränk hinunter
gießen, hat das Bezirksamt am letzten Dienstag be
kanntgegeben, daß jeder, der beim Trinken
aus der Sodaflaſche betroffen wird,
ſtrenger körperlicher und Freiheitsſtraf
gewärtig iſt, während dem verkaufenden
IJndier eine hohe Geldſtrafe auferlegt wird.
In ſanitärer Hinſicht iſt dieſem Verbote vollſtändig
beizupflichten, insbeſondere, wenn man berückſichtigt,
daß die Sodaflaſchen nicht nur von den Einge
borenen benutzt werden und den Keim zu anſtecken
den Krankheiten übertragen können.“

Die „Fr. D. Pr.“ bemerkt dazu: Wir ſtimmen voll
ſtändig mit der „Köln. Ztg.“ überein, wenn ſie in
einem offiziöſen Berliner Telegramm dieſe Verfügung
mit nachſtehenden Worten kennnzeichnet: „Eigentlich
iſt der Jnhalt dieſer Verordnung, die ſich würdig
der Grußverordnung und der Hundeverordnung oſt
afrikaniſchen Angedenkens anreiht, derartig, daß man
ihre Kritik den deutſchen Witzblättern überlaſſen ſollte.
Sie hat aber auch ihre andern Seiten, denn
ſie iſt ein typiſches Beiſpiel dafuür,
daß es leider in unſeren Kolonien immer noch
amtliche Stellen gibt, die es verſtehen, durch
zweckloſes behördliches Schikanieren
die deutſche Herrſchaft ven Einge-
borenen verhaßt zu machen. Der Bezirk
Daresſalam war bekanntlich einer der ſchlimmſten
Aufſtandsherde, und der Umſtand, daß der
Aufſtand hier ſo bald ausbrach und Nahrung erhielt,
wurde an Ort und Stelle von Sachkennern mit auf
Maßnahmen des Bezirksamts zurückgeführt.
Gelernt ſcheint man leider auf dem Bezirksamt Dar
esSalam durch den Aufſtand nichts zu haben. Aber
man ſollte doch eigentlich erwarten koönnen, daß auf
die Maßnahme dieſer Behörde am Sitze des Gouverne
ments der Gouverneur den nötigen Einfluß übte,
um ſolchem Unfug, denn in dieſem Falle ſiegt der
„Unfug“ auf der Seite des Bezirksamts
und nicht der Eingeborenen, zu ſteuern. Wer in Deutſch
land das Trinken aus der Flaſche mit Strafe belegen
wollte, würde ſich lediglich für immer der Lächerlichkeit
preisgeben, wer aber ein ſolches Tun in Afrika unter
Strafe ſtellt, ſogar ſtrenge körperliche und Freiheits
ſtrafe dafür androht, der verſündigt ſich an der
ruhigen Entwicklung der Kolonie. Daß dieſe Maß
nahme einen ſanitären Wert habe, iſt ſtcher

iſt Hoegente

Fall. Man iſt wohl, und das iſt beim Be
ginne der Sodafabrikation auch gerade in Dares
ſalam mit größtem Nachdrucke geſchehen, in
der Lage, an den Stellen, an denen die Soda
flaſchen neu gefüllt werden, durch häufige Reviſton
und hohe Geldſtrafen oder Konzeſſtonsentziehung eine
ſorgſame Reinigung der Flaſchen vor der Neufullung
zu erreichen. Die Reinhaltung der auf der Straße
und an den Jndierläden gebrauchten Gläſer zu über
wachen, iſt hingegen unmöglich. Aber es ſcheint uns
faſt, als wenn die Urheber und Verfaſſer dieſer
Muſterverordnung von dem ſchrecklichen Gedanken
ausgegangen ſeien, daß eine von dem Munde eines
Eingeborenen berührte Flaſche im Laufe der Wander
jahre der jetzigen dauerhaften Sodaflaſchen auch ein
mal mit dem hochwohlgeborenen Munde
eines Europäers in Berührung geraten könne!“

Die Kolonialabteilung hat ſich diesmal mit erfreu
licher Eile aufgerafft, um der ſchikanöſen Verfügung
ein Ende zu machen. Die „Köln. Ztg. berichtet
nämlich, daß ſofort, als dieſe Verordnung zur Ver
beſſerung der Trinkſitten der Eingeborenen in Berlin
bekannt wurde, durch die Kolonialabteilung
ihre Wiederaufhebung verfügt worden iſt.

Vermischtes.
Ein ſchwerer Automobilunfalh ereignete ſich

am Montag mittag auf der Oranienburger Chauſſee in der
Nähe von Naſſenheide bei Berlin. Ein Privatautomobll, in
dem ſich zwei Herren befanden, ſauſte, als es einem entgegen
kommenden Fuhrwerk ausbog, mit ſolcher Gewalt gegen einen
Baum, daß der Stamm geknickt und das Vorderteil des
Autemobils zertrümmert wurde. Die beiden Jnſaſſen ſtürzten
aus dem Wagen, wobei einer anſcheineud ſchwere iunere Ver
letzungen erlitt. Der zweite Automobilfahrer kam mit leichteren
Kontuſionen davon.

Der unter dem Verdacht der Ermordung
ſeines jüngſten zweijährigen Sohnes) verhaftete
Arbeiter Frankowski aus Paetz bei Königs Wuſterhauſen
iſt durch die Ausſage ſeines ſiebenjährigen Sohnes aufs
ſchwerſte belaſtet. Der Knabe erzählte, daß ſein Vater den
kleinen Bruder aufgefordert habe, gerade zu ſtehen, doch ſei
der Junge immer wieder hingefallen. Da habe denn der
Vater mit der Schnapsflaſche auf den Bruder ſo lange ge
hauen, bis dieſer ganz ſtille lag. Die von dem Kinde
gegebene Darſtellung findet ihre Beſtätigung durch den
Obduktionsbefund, der unter anderen zwei durch Schläge mit
ſtumpfen Jnſtrumenten hervorgerufene Verletzungen am Kopfe
der Leiche ergeben hat.

(Für die Hilfeleiſtung in Courrieres) erhielt,
wie aus Gelſenkirchen gemeldet wird, Brandinſpektor Koch von
der Zeche Rheinelbe vom franzöſiſchen Miniſter des Jnnern
die Palmen eines Offiziers der Akademie
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FamilienNachrichten.
TWodes-Awzeige.

Mittwoch abend 6 Uhr verſchied nach langem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der Jnvalid

Karl Niemann
im 58. Lebensjahre. Dies zeigen hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Neumarkt 38
aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Von mehreren Radfahrern, die am Sonn

tag den 10. d. Mts. früh 9 Uhr die Straße
DölkauZweimen paſſierten, fuhren drei der
ſelben ohne Glockenzeichen von rückwärts
kommend, ſo nahe an dem von Kirchengängern
betretenen Bankett entlang, daß die Abſicht,
dieſe Fußgänger zu erſchrecken oder anzurempeln,
unverkennbar war. Jm Jntereſſe der Sicher
heit auf unſeren öffentlichen Straßen werden
diejenigen, die eine Auskunft über Name und
Wohnort dieſer Radfahrer geben können, dringend

erſucht, ſolche Mitteilung an das Königl. Land
ratsamt in Merſeburg zu richten.

Merſeburg, den 11. Juni 1906.
Der Königliche Landrat.

J. V. Graf Hohenthal, KreisDeputierter.

Obſtuerpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter

gutes Groß Kayna, Bahnſtation Frankleben,
ſoll Sonnabend den I6. Juni,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Anzahlung nach Vereinbarung.

Bedingungen im Termine
GroßKayna, den 12. Juni 1906.

Die Gutsverwaltung.
Der diesſährige

Hartohſt u. Sauerkirſchen
Anhang

der Gemeinde Dörſtewitz ſoll
Montag den I8. d. M.,

nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthauſe hierſelbſt verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Dörſtewitz, den 12. Juni 1906.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Müller.

Eine Wohnung ſt zu vermiten und T Juli
zu beziehen. Zu erfragen

Johannisſtr. 10, 1 Tr.

I. Okt. zu beziehen.
Wohnung zu 350 Mk. ſofort oder ſpäter

zu beziehen. Zu erfragen
Naumburgerſtraße 6.

V n beſtehend aus 8 Zimmern mitung Zubehör, Badeſtube c. 1.
Auguſt d. J. zu mieten geſucht. Gefl. Off. u.
I an die Exped. d. Bl. erbeten.

Geſucht zum 1. Oktober eine
hochherrſchaftl. Wohnung

von wenigſtens 7 Zimmern mit Badezimmer und
Toilette in der Etage, event. ein ganzes Haus,
zugleich Pferdeſtall.
Frau Major Köhlev. Halle, Advocatenweg 2.

Sohn möbl. Zimmer m. Schlafstube

zum 1. Juli zu vermieten Markt 17/18.

Möblierte Wohnung
zu vermieten Gotthardtsſtr. 39, I.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Dom 11, I rechts.
Daſelbſt guter bürgerlicher Mittagstiſch.

Scehlafstelle
offen Gotthardtsſtraße 28, 2 Tr.
Neuerbautes Wohnhaus
in der Gutenbergſtraße iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

A. Poſers Nachfolger, Baugeſchäft.

Ein Wohnhaus
mit Hofraum und Garten, paſſend zur event.
Anlage einer Fleiſcherei, da ſelbige in dieſem
Teil der Stadt ſehr erwünſcht, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen

Roonſtrafze 5, part. l.
Suche zu ſofort ein

Haus (Villa),
7——8 Zimmer, Nebenraum und Garten, zu
mieten. Offerten an Hauptmann Roth
Hotel Palmbaum.

Markin großen und kleinen Poſten ſind von 3
Proz. an lange unkündbar auszuleihen, Agenten
verbeten. Offerten unter 554 hauptpoſt
lagernd Magdeburg erbeten.

Ein Bratwurſtroſt,
Senſen und Dengelzeug

zu verkaufen. Zu erfragen in d. Exped. d. Bl.

Weiße Mauer 16
ſind 2 Stuben, 3 Kammern und Zubehör zum

J fr. hausſchlachtene Wurſt a
a Pfd. 80 Pf.,

Schinkenſpeck a Pfund I Mk.,
prima Corned-Beef a Pfund I Mk. e

empfiehlt

Gustav Mohr Vreiteſtraße 10.
Wasche mit

Henkel's
Bleich- So

überall zu haben.

Ein ſehr großer Transport
prima hochtragender

Färsen und Kühe sowie
nenmilchender Kühe

mit den Kälbern
ſteht von heute ab wieder bei mir zum Verkauf.

L. Mürnberger,
Roggen-Spren

hat abzugeben Bertel, Saalſtraße.

Weisse Werpentin-
SalmiakeSehmierseife,

glatt,

grossgekö,rnte Terpem-
tiünmsehrnſerseife,

gelhgelkörut. Diainseife
(nur PrimaQualitäten) bekommen Sie in un
erreichter vorzüglicher Waſchfähigkeit bei

E. Müller, Rarkt 14,
Seifen-, Varküm- u. Tichtgeſchäft.

Mitglied des RabattSparvereins.

kertige Kleerefter
hat ſtets auf Lager
Karl Zwanziger, Holzhandlung

Seht fa brille
Fritz Behrens.

Halle a. S.
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſe

Dauerhafte Schirme jed
Preislage.

Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde. Rabatt-Spar-Verein.

e

pt. M. 100 100 200 u.

lleinige Fabrikanten

Schuppem,
Haavrausfall, Hanrspaite verhindert

„„Armonta“ feinſtes Arnika-Haaröl.
Fl. 50 Pf.

Rich. Kupper, Central-Drog. Markt 10.

S. Reparaturen
S jeder Art.Moderne neue

e Rädere z. billigſten Preiſen
Gustav Engel

e

Mein Begteroechaft

halte meinen werten Kunden wieder beſtens
empfohlen.

Ww. Schröcler, Schmaleſtr. 21.

Hühneraugen
verfchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterbhachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerie.
Räumungs-
Ausverkauf.

Ein großer Poſten

Sktubenbesen
in Roßhaar und Borfſte, verkaufe um da
mit zu räumen, zu herabgeſehten Preiſen
ſchon von 65 Pf. an bei Gewährung von
Rabattmarken.

E. Müller, Markt 14.
Seifen, Darfüm- u. Tichtgeſchäft.

An SöfflE, A-6. HALIE“8.n r n Wenntlich,

Sonnabend
friſchen Anſchnitt

Corned-Beef

Einen

Arbeiter

weniger

brauchen Sie, wenn Sie unſern
Wetzſtein benutzen Ein Arbeiter
koſtet Jahr 200 Mark, unſer
Wetzſtein koſtet 28 Pf. und iſt
jahrelang haltbar.

Preisgekrönt in Paris. Preis
gekrönt in Chicago.

Der beſte
eWetzſtein

der Welt!
Keinen Dengel Apparat mehr!

Keinen Schleifſtein mehr
Schleift jede Sichel.

Der beſte Wetzſtein für Fleiſcher
meſſer.

Der beſte Wetzſtein für Scheren.
Schleift jedes Meſſer in wenigen
Sekunden haarſcharf. Von ver
blüffender Wirkung. Herr Ferdi

nand Orpfal aus Schmöten bei
Wurzen ſchreibt

„Geehrter Herr Peterſeim, ich
bitte recht raſch wieder um Wetz

ſteine. Die Leute laufen mir bald das Haus ein.
Jch kann nicht genug ſchaffen pro 28

Wetzstein Pf.
10 Wetzſteine Mk. 2,60.
20 Wetzſteine Mk. 5,

F Unter 5 Stück werden nicht verſandt.
Thüringer Wetterhäuſer: 95 Pf.

Japaniſcher Valkonſchmuck,
Slitzmiſchung, nach 4 Tagen

e aufgehend, raſch alles über
2 und über mit anmutigen

e Grün u. Blumen ſchmückend,
S Wohlgeruch über die Am-

e gebung ausbreitend das
t ganze Sortiment 98

Samen Pf.2 Sortimente Samen Blitzmiſchung Mk. 1,95.
4 Sortimente Mk. 3, 10 Sortimente Mk. 7,

Güärtnereien Peterseim, Hof-
lieferanten, Mrkurt. Haupt-Katalog
umſonſt.

olkerelhutter
a Stück 65 Pf.

empfiehlt täglich friſch

Emil Wolf

Spargel,
täglich friſch geſtochen, bei

Frau Kichter,
Johannisſtraße 6.

Speisekartoffeln und
Salatkartoffeln

Carl Koch's
Nährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen e nur

Carl Koch's
r.ihrenZu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10:
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Kayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.

empfiehlt tMax Faust, Burgſtraße 11.. Eduard Klauss.

Nur Friſch auf Eis eingetroffena. Schellfisch a Pfd. 25 Pf.,
a. Kabeljau a Pfd. 20 Pf.

i Kunii W'olü.
Erdbeeren

a Liter 50 Pf. empfiehlt
Otto Lippold, Vürgergarten.

Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
junge ſehr ſchöne Hähnchen,

hochfeinſte MatjesHeringe, neue
MaltaKartoffeln, hochfeinſte voll

ſaftige MeſſinaApfelſinen,
hochfeines Olivenöl Pfd. Mk. 1,20,
hochfeines Mohnöl Pfd. 70 Pf.,
Neunaher Rauchfleiſch, ſehr mild,

täglich friſche Erdbeeren
empfiehlt I. Zimmermann.

Wiederverkäufer.
Echt

Ultramarin-Blau
in Leinwandbeutel bekommen Sie jeden Poſten
billigſt bei

E. Müller, Markt 14
Seifen Engros und Detail
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D. P.
Empfehle mich zur Abhaltung von

Kuktionen
jeder Art,
von Verkäufen und Verpachtungen,
ſowie
thekKkem.Indem ich prompteſte Ausführung e

zuſichere, bitte um geneigte Zuwen-
dungen.

Hochachtungsvoll

Richard Krampf,
vereid. Zuktionakor,

Merſeburg, Halleſcheſtraße 38.

Sonnabend den 16. Juni 8 Uhr
Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.

Sanitatcholonne
der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag den 15. Juni abends 8/2 Uhr

J WUWebung
in der Turnhalle

Das Kommando.
Rothſtein. E. V.
Sonntag den 17. d. M.

e en Damenz nach Schkopau.
Dortſelbſt im „Gaſthof „zumS naben“ nachmittags u. abends

an gkrangenen,
Sammelpunkt 2 Uhr am „Tivali“. Gäſte

freundlichſt willkommen Der Vorſtand.

Neuer (Konsumverein

zu Mersshurg.
Sonntag den 17. Juni

Familienpartie nach Leung.

er 21 Uhr vom ſtädtiſchen Turn

Geſang Verein Lyra
Sonntag den 17. Juni

Austlagnaoh Colleubey

dort m hUnſere ſonſt Lladenen Gäſte ſind willkommen.Aben untt 2 Uhr von der Waterloo

brücke. Der Vorſtand.Der Geſellſchafts- urvet

rohsinn“hält e den 17. Juni, von nachmittags

s und abends 8 Uhr ab, ſein
Kränzchen

im „Angarten“ ab. Der Vorſtand.
e Sm

Goſen r erosig
a

hält Sonntag den 17. Juni, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, im

Saale des „Thüringer Hofes“ ſein

Tänzchen 4ab, Freunde und Gönner ſind herzlich
Der Vorſtand.willkommen

e W heGasthof Oorbetha.
Sonntag den 17. Juni laden zum

e Burſchentang n
ergebenſt ein
die jungen Burſchen Kirchner Gaſtwirt,

Afzendorf.
Sonntag den 17. Juni, von nachmittags

3 Uhr an,
Burschentanz,

wozu freundligſt einladen
die jungen Burſchen. Th. Burkhardt,

Verpachtung von h
Jeldern u. ieſen, Vermittlung

Vermittlung von pro e Von Vreitag den 15.
bis Sonnabend den 23. e

Jägltoh 1Bug AuSanen.

Führer durch unsere Massen-Auslagen
erhalten Sie am Eingange unſeres Lokales.

u mni

Zarncke, Steinmetzmeiſter
Marie, ſeine Tochter
Frau Homeyer, Wirtſchaſterin

Gelegenheitskauf!
Wegen Umgeſtaltaerg

per 3.Sonnenſchirme
v zum Ausverkauf,

teils unter, teils zum Herſtellungskoſtenpreis, um damit zu räumen.
Ergebenſt empfohlen

Fritz Zehrens,
Schtrmnfabrik,Halle a. S., gr. Steinstrasse 85, Deke Neunhäuser.

meines GeſchäftesJannar 1907 ſtelle ich den Reſt meiner

28 Zuehstaben
genügen, um einen Grundſatz der Ernährungskehre in weite
ſten Kreiſen bekannt zu machen. „Ver Menſch iſt, mas erißt.“ Wer nun wwünſcht, daß die Kinder ſich zu kraſtwollen
Menſchen entwickeln ſollen, gebe ihnen paſſende Nahrung.
Kuchen und Puddings welche mit Wer He ters Back
pulver und Pudding Palner a St. 19 Pfg. (3 St. 25 Pfg
bereitet werden, geben den Kindern Kraft und Wohlbeſinden.

Markt Ar. 10.

e Medizinal-Drogen.a 18 Chti Krankenpdege- rtikel.
e Verhandewenn Sie zwecks Jhrer Einkäufe in Kindernäß brmittel.

ſchlagigen Artikeln die MoarizinischeC m u. Parſümerie an. Beriamne Seſken er
2 d r an eriearn-Richard Kupper Fankeen, Hacke,

mit Jhrem gütigen Beſuche beehren. Boa Bund für den
Nur prima Waren. Haushalt für Küche u. Wäſche

Anerkannt conlante Be Sonderabteilung
dienun Tapeten Wachseueh,Riedrige reiſe. S

Mexmapel e Läebunnanumn
Jnh. Gl- Leben.Burgſ ſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.

Elektro Vechniſches Jnſtallalionsbnreau

für Beleuchtung und Kraftübertragung.

e Telephon u. Signalanlagen.
t günſtiges Angebot!

Wegen verſchiedener Erneuerungen in meinem Verkaufslokal habe ich, um dieWarenbeß tände zu verringern, einen Krus ver Kauf eröffnet und Weh ich auf

alle Bareinkäuſe, die bis zum I. Juli bei mir gemacht werden,
15 Prozent Rabatt.

A. Glüimnthnew- Nouufa Lturwaren-Geſchäft,
M arkt 17

Aeußerſt
z wünſcht Privatſtunden zu geben.

m Ros a eisele

Juli hegles.
Sonnabend 16. Juni 1906.

Anfang 8 Uhr
Volkésvorſtellung

Halbe Kafſſenpreiſe:
Zum 3. Male

Sudermann's neueſtes Werk!

Stein unter 9teinen.
Schauſpiel in 4 Akten von H. Sudermann.

Perſonen:
H. Wieſe.
Toni Muſäus.

Roſen.
Blamberg.

bei Zarncke
Jeniſch, Buchhalter 2

Eichholz, Nachtwächter auf

dem Werkplatz L. Geyer.
Lore, ſeine Tochter H. Gehring.
Lenchen, deren Kind kle eine Anng. 9Willich, Polier
Göttling, Steinmetz W. Holtz.Jakob Biegler K. Dietz
Reitmaier, Kriminalkommiſſar Gehring.
Lohmann E. Böttger.Sprengel Arbeiter G. Thie.
Struwe Karl Stark. tPreiſe der Plähze:

im Vorverkauf wie an der Abendkaſſe
Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 20 Pf.Kaſſenöffnung 7/4 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Auho l Rextauratfon,
Heutee Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
c. Sts6ger, Blumenthal

ſtraße I.Suche r einen

Hausburschen
nach Halle. Zu erfragen Sand 13, 1 Tr.

Ein e iger Grasnauer
geſucht. Mewusehlk el, Leungerſtr. 4.Pinen Gänsehirten

ſucht ſofort Gemeinde Kötzſchen.

Mehrere Tiſchler
werden noch eingeſtellt von

C. J. Chwatal Sohn.
e

für das Kohlengeſchäft ſtellt ein

Eduard Klauss.
Einige Frauen

zum Abladen von Briketts und Preßſteinen

ſucht Otto Teichmanm.
Gesehtahte Jrauges Werel

Miee,beſonders ſolche, die dauernd in die Fabrik
gehen können, werden geſucht von

S. Görling.

für dauernde Arbeit ſofort geſucht.

Rachruiss Weg er
Oberbreiteſtraße 3.

Ein ſunges Mädchen
aus guter Familie ſucht in einem guten Haus
halt Stelle. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junge engnderin,
welche fließend deutſch und franzöſiſch richt

Näheres
Halleſcheſtr. 11 part.

Ein zuverläſſig. Reuſtmädchen
bei gutem Lohn zum 1. Juli oder ſpäter geſucht.

Pfarrhaus Zweimen bei Zöſchen.

Fleißiges ehrliches Renſtmädchen

zum 1. Juli event. ſpäter ſuchtMargarethe SowlIt. Weißenfelſerſtr. 5.
Junges Mädchen als

Aufwartung
für den d n Tag geſucht. Näheres in der
Exped. d Bl

als Anfwartung
e e zum Braten und Kochen und g. Wurst empfiehlt e Crüche ſaubere Frau oder junges Mädchen

HeuteSchlachtefeſt. Rinun. e r a kre wit Motorbetricb, n Jnſn artig

Dahn- attes.
nene

ren Winieie,
emptehlt sich Zur

Bankge schäft ſersehurg, grone ſilerst
Ausführung KIIer in das Bankfach schlagenden Geschäfte.

asse

Hierzu eine Veilage.



mcgnanee
Volkswirtschaftliches.
In der am Mittwoch in Bremen eröffneten

Hauptverſammlung der europäiſchen Fahr
plan- Konferenz waren der Bremer Senat, die
Regierungen von Frankreich, Jtalien, den Nieder
landen, Oeſterreich-Ungarn, Rußland, der Schweiz,
Preußen, ferner das Reichseiſenbahnamt
vertreten. 133 Eiſenbahnverwaltungen und Verkehrs
anſtalten ſandten Vertreter. Der Miniſter der

öffentlichen Arbeiten, Breitenbach, ſandte ein Be
grüßungstelegramm aus Konſtanz, in welchem er dem
Wunſche Ausdruck gab, daß die Arbeiten erfolgreich
ſeien und die Konferenz zeige, daß die Eiſenbahn
verwaltungen Europas unabläſſtg und einmütig be
ſtrebt ſind, durch fortſchreitende Verbeſſerung des
Fahrplanes die Beziehungen zwiſchen den Ländern
und Völkern des Erdteils immer enger und freund
ſchaſtlicher zu geſtalten. Die Verſammlung ſandte
ein Danktelegramm. Die nächſte Konferenz wird in
Dresden am 5. und 6. Dezember tagen.
e

Provinz und Amgegend.
ſ. Halle, 13. Juni. Einen argen Reinfall

erlitt der hieſige Allgemeine Kouſum-Verein mit ſeiner
angeſtrebten Verſchmelzung mit den beiden großen
Konſumvereinen Halle Giebichenſtein und Ammendorf.
Der letztgenannte Verein nahm den Vorſchlag wohl
an, indeſſen lehnte die geſtrige Generalverſammlung
des Giebichenſteiner Konſumvereins auf Grund der
ſtattgehabcen Urabſtimmung: „123 mit ja und 490
mit nein“ ein weiteres Eingehen zwecks Verſchmelzung
ab. Der hieſtge Allgemeine Konſumverein hat ein
gtoßes Zentrallager mit Bäckerei im Oſten der Stadt
errichtet, was ſehr viel Geld koſtet. Um nun das
Unternehmen lukrativer zu geſtalten, bahnte er eine
Verſchmelzung der beiden großen Konſumvereine in
per hieſtgen Gegend an und ſetzte alle Hebel in Be
wegung, die Genoſſen dafür geneigt zu machen. Die
Giebichenſteiner waren aber heller, als ſich der All
gemeine Konſumverein dachte und lehnten ab. Jn
der erſten Verſammlung ſetzten es indeſſen „ziel
bewußte Genoſſen“ durch, daß man ſich für eine
Urabſtimmung entſchied, da „doch eine große Zahl

onnten. Das Fiasko war um ſo gründlicher, das
hatten ſelbſt nicht die Vorſteher des Giebichenſteiner
Konſumvereins nach der geſchehenen Agitation für die
Verſchmelzung erwartet. Gedachter Verein verfügt
über ein ganz hübſches Vermögen. Der Verein
änderte geſtern ſein Statut in der Weiſe, daß jedes
Mitglied außerdem einen feſten Rabatt von 10
des Kaufpreiſes, auf den es klagbaren Anſpruch hat,
empfängt. Die Aenderung machte ſich nötig durch
die bohen Steuern, die der Verein an die Behörden
zahlen mußte, etwa 8000 Mk. Da die Rabatt
pereine zu Steuern nicht herangezogen werden, ſo
glaubt man durch Gewährung von Rabatt von
Steuern in der Folge verſchont zu bleiben.

Halle, 13. Juni. Um ihren Betrieb gemein
ſam führen zu können, haben der Ein und Ver
kaufsverein des land wirtſchaftlichen
Bauernvereins ſowie die Zentralgenoſſen

ſchaft hier ein Grundſtück am Sophienhafen, nahe
der HalleHettſtedter Eiſenbahn, erworben Das ſechs
Morgen große Terrain ſoll mit Speichern für Futter
mittel, Düngemittel und Getreide, ſowie mit einem
Bureau und Wohnhäuſern bebaut werden. Am
Montag geriet in einer in der äußeren Delitzſcher
ſtraße belegenen Maſchinenfabrik ein älterer Arbeiter
mit dem Kopfe zwiſchen umſtürzende Eiſenträger.
Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem
Transport nach der chirurgiſchen Klinik ſtarb.

Zeitz, 14. Juni. Neue Schnellzugsverbindung
Halle Weißenfels ZeitzGeraEgerWien. Die Geraer
Handelskammer hat bei dem Bezirkseiſenbahnamte
Erfurt Halle beantragt, daß die über Gera ver
kehrenden Schnellzuge Aachen Eger Wien
189 und 190 in Gerg Abzweigung nach und
von Halle erhalten. Da der Antrag die Billigung
des Bezirkseiſenbahnamts gefunden hat, beſteht Hoff
nung, daß die neue Verbindung bald zur Einführung
gelangt.

Aſcherskeben, 13. Juni. Zu Tode
geſtürzt hat ſich Sonntag nachmittag 4 Uhr im
Nachbarorte Nachterſtedt der Maurer Lingner
aus Hedersleben, welcher bei der Firma Schädel u.
Hübner auf dem Brikettfabrik- Neubau der Grube
„Concordia“ beſchäftigt war. Lingner hatte eine

Meßlatte ergriffen, um Scherzes halber mit einem
Kollegen zu fechten. Beim Zurücktreten kam er
aber zu Falle und ſtürzte von dem 11 Meter hohen

Gerüſt herab, wobei er das Genick brach, ſo daß er
ſofort verſchied. Der Verunglückte iſt verheiratet
und hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

ver Mitglieder fehlte, die vielleicht anders ſtimmen

Seilage zum „Serſeburger Correſpondent
Freitag den 15. Juni 1906.

wurden hier von einem Geſchirr aus Mühlhauſen
2 Kinder, ein 13jähriges Mädchen und. ein
2 Jahre alter Knabe der Familie Stoll, über
fahren. Das Mädchen war ſofort tot, der Knabe
mußte in eine Klinik gebracht werden.

t Magdeburg, 11. Juni. Beim Feueran
machen verbrannte ſich hier durch Gebrauch von
Spiritus eine Poſtſchaffnerfrau lebensgefährlich. Die
Tochter, die zu Hilfe eilte, erlitt ſchwere Brandwunden.
Die Mutter liegt im Sterben.

Burg, 11. Juni. Von einem Perſonenzug,
vor den er ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht warf,
wurde ein hieſtger Korbmacher überfahren und
getötet.

Bitterfeld, 11. Juni. Ein zwölfjähriger
Schulknabe B. ſetzte auf der Straße mit einem
Streichholz das Kleid einer Dame in Brand.
Die Trägerin erlitt außer dem Verluſt des Kleides
eine erhebliche Verbrennung des rechten Armes, ſodaß
ärztliche Behandlung notwendig wurde.

Leopoldshall, 12. Juni. Der zwölfjährige
Knabe Richard Luckau wurde beim Ballſpielen von
dem gleichaltrigen Galuba verſehentlich mit einem
Schlagbrette an die Stirn geſchlagen, infolgedeſſen
ſich eine Gehirnerſchütterung einſtellte. Am Sonn
abend iſt der bedauernswerte Knabe an den Folgen
des Schlages verſtorben

Zeulenrodg, 12. Juni Zwei Finger
abgehackt hat hier ein neunjähriger Knabe
ſeinem dreijährigen Bruder. Kurz zuvor hatte
die Mutter Holz gehackt. Jn einem unbewachten
Augenblick ergreift der Neunjährige das Beil und,
ehe man es ihm entreißen konnte, war die entſetzliche
Verſtümmelung der rechten Hand des Brüderchens
geſchehen

Milow, 12. Juni. Selbſtmord beging im
Stalle ſeiner Eltern der Sohn des Ziegeleibeſitzers D.
Derſelbe war zur Uebung als Vigzefeldwebel nach
Burg eingezogen und hatte einen Urlaub zu Hauſe
verlebt. Ueber die Urſache des Selbſtmordes verlautet
noch nichts.

Meuſelwitz, 13. Juni. Verſchüttet wurde
vergangene Nacht im Wilhelmſchachte „Zum Fort
ſchritt“ durch niederfallende Kohlen der Bergarbeiter
Paul Tänzler aus Nitma. Obgleich ſofort die
Rettungsarbeiten in Angriff genommen wurden, konnte
der Verunglückte bis heute mittag noch nicht ge
borgen werden. Tänzler iſt verheiratet und Vater
von 2 Kindern. Es iſt wenig Hoffnung vorbanden,
ihn lebend zu bergen.

t Heiligenſtadt, 13. Juni. Der Handels
mann Hundhagen in Lüpſtedt tötete ſeine
Frau durch drei Revolverſchüſſe, weil die Frau ihn
verlaſſen hatte und ſich weigerte, zu ihm zurückzukehren.
Er wurde verhaftet.

Gera, 13. Juni. Einen gräßlichen Tod
fand der Rentier Herold hier. Vor etwa fünf
Jahren war der hoffnungsvolle Sohn desſelben, der
Chemiker Dr. Herold, bei der großen Exploſton in
den Grießheimer Farbenwerken mit getötet worden.
Seit dieſer Zeit iſt Herold etwas gemütskrank, und
in dieſem Zuſtande ſprang er aus dem vierten Stock
ſeines Hauſes in den Hof und ſtarb alsbald.

Brandenburg, 14. Juni. Ein Wolken-
bruch uüberſchwemmte weite Landſtrecken. Die Ernte
iſt zum Teil vernichtet

Apolda, 13. Juni. Wegen großer Unter
ſchlagungen, die angeblich den Betrag von
50 000 Mark erreichen ſollen, wurde nach Rückkehr
von einer Reiſe am Dienstag abend der hier ſeit
dreißig Jahren bei der Wollwarenfirma Chriſtian
Zimmermann u. Sohn angeſtellte Kaufmann Probſt
verhaftet. Probſt ſpielte eine große Rolle in der
Apoldaer Geſellſchaft.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 15. Juni 1906.

Die im Herbſt vorigen Jahres unter den aus
ländiſchen Arbeitern auf dem Rittergute Stolpe, Kreis
Niederbarnim, vorgekommenen Choleraerkran-
kungen haben den Miniſtern des Kultus, für Land
wirtſchaft und des Jnnern Veranlaſſung gegeben, auf
die Notwendigkeit ſorgfältiger Ueberwachung der
Wohnungen der Wanderarbeiter in land
wirtſchaftlichen und induſtriellen Betrieben, und ver
unverzüglichen Beſeitigung etwa vorgefundener Mängel
hinzuweiſen. In Anbetracht der noch fortbeſtehenden
Gefahr einer Einſchleppung der Cholera durch aus-
wärtige Arbeiter ſind die Polizeiverwaltungen erſucht
worden, ſich über die Art der Unterbringung der aus
ländiſchen Arbeiter fortgeſetzt zu informieren, die
Arbeiterwohnungen auf das ſorgfältigſte zu überwachen
und für Abſtellung vorgefundener Mängel Sorge zu
tragen.

Fronleichnamsfeſt. Unſ ere katholiſchen
4 Treffurt, 13. Juni. Geſtern nachmittag

32. Jahrg.
Mitbürger feierten geſtern das Fronleichnamsfeſt in
herkömmlicher Weiſe. Am Vormittag fand in der
entſprechend geſchmückten Kirche feierliches Hochamt
und Prozeſſton ſtatt. Zu dem Feſte waren viele in
der Umgegend beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
in feſtlichem Gewande hierher gekommen.

Jn einer öffentlichen Metallarbeiter-
Verſammlung am Mittwoch abend in der
„Funkenburg“ referierte Herr VoßHalle, Gauleiter
des MetallarbeiterVerbandes, über das Thema Die
Heldentaten und Verrätereien der Gewerkvereinler
Hirſch Duncker. Der Saal war gut beſetzt. Nach
dem der Redner die Gründe auseinandergeſetzt hatte,
die die Einberufung dieſer Verſammlung notwendig
erſcheinen ließen, verbreitete er ſich eingehend über die
Entſtehung und Aufgaben der modernen Organiſation
und ging dann des näheren auf die angeblichen
Verdächtigungen ein, die Herr Betzler Magdeburg
in der Freitags Verſammlung des Gewerkvereins
der Maſchinenbauer und Metall Arbeiter Hirſch
Duncker im „Caſtno“ gegen den ſozialdemokratiſchen
Metallarbeiter Verband erhoben hatte. Eine Dis
kuſſton fand nach den etwa zweiſtündigen Ausführun
gen des Herrn Redners nicht ſtatt, da von den Ge
werkvereinlern niemand erſchienen war. Jm Schluß
wort verlas dann noch Herr Voß das Eingeſandt in
Nr. 134 unſerer Zeitung, fühlte ſich veranlaßt, einige
Erläuterungen daran zu knüpfen und dem „Corre
ſpondenten“ einige der bekannten ſozialdemokratiſchen
„Schmeicheleien“ anzuhängen, worauf die Verſamm
lung in ruhiger Weiſe gegen 11 Uhr geſchloſſen
wurde.

Als gefunden iſt im PolizeiBureau abge
geben 1 Kinderſtrohhut, 1 Brille, Schlüſſel.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreilen.

w. Oſendorf, 14. Juni. Der beim Bau eines
Förderturmes in den „Zeitzer Paraffin und Solaröl
Werken“ hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Anton Hoff
mann aus Döllnitz verunglückte geſtern nach
mittag dadurch, daß eine dicke eichene Bohle, die ſich
im Gerüſt lockerte, herabfiel und ihn am Kopf er
heblich verletzte
mannstroſt“ in Halle überführtG. Dürrenberg, 12. Juni. Bei der heutigen
Aufführung des Wildenbruchſchen Schauſpiels „Die
Haubenlerche“ im hieſigen Sommertheater war
es uns vergönnt, in erſter Linie Herrn Erich Kaiſer
Titz in einer ſeiner Glanzrollen zu bewundern, wenn
er auch durch die Vortrefflichkeit ſeines Spiels ſoweit
hinriß, daß man den leichtſinnigen Tagedieb perſönlich
zu haſſen anfing, wie andererſeits die reizende
„Haubenlerche“ des Fräulein Käthe Normann
aller Herzen gewann, aber hier im doppelten
Sinne, während Herr Erich KaiſerTitz dies nur
in ſeiner Eigenſchaft als Schauſpieler tat.
Dem Fräulein Normann ſtand würdig zur Seite die
ſympathiſche Erſcheinung des Fräulein Elly Schrä p
ler als Kouſtne der beiden Brüder. Sie, die ſtets
vermittelnde, entſagende, führte ihre Rolle in jeder
Hinſicht künſtleriſch vollendet durch. Otto Doſer,
den wir ſchon in dankbareren Rollen geſehen haben,
tat ſein möglichſtes, um den edlen und doch ſo herb
enttäuſchten Fabrikherrn ſympathiſch zu machen. Eine
beſſere Witwe Schmalenbach können wir uns auch
nicht wünſchen als Minna Stickel ſie darſtellte: ja,
wenn man einen ſo netten Schwager hat! Herr Oppel
hatte die Lacher auf ſeiner Seite. Es war aber auch
wohltuend, unter all' dem Traurigen etwas Heiteres mit
zu genießen. Denn der arme Büttgeſelle Jlefeld, der
von Herrn Kurt Thiele ſo naturwahr geſpielt
wurde, rührte, geſtehen wirs nur ein, beſonders in
der Kataſtrophe, beinahe zu Tränen. Der Berliner
Dialekt bekam bei einigen der Mitſpieler manchmal
eine etwas andere Färbung, doch tat das dem Ge
ſamteindruck keinen Abbruch. Wir ſind ja auch nicht
alle Berliner. Was das Stück ſelbſt anbetrifft, ſo
erinnert es ſehr an Sudermanns „Ehre“; es iſt eben
ein Zeitbild und leider nur zu wahrheitsgetreu. Geld
regiert die Welt! Aber es gibt doch noch gute
Menſchen.

s Kriechau, 14. Juni. Die regneriſche Witte
rung der letzten Tage iſt den Fenchelſchlägen
nicht zuſtatten gekommen. Es wird von den Beſitzern
vielfach über das maſſenhafte Auftreten von Enger-
lingen geklagt, die die Wurzeln abfreſſen und das
Eingehen der Pflanzen verurſachen. Aus angrenzen
den Fluren wird berichtet, daß dort manche Acker
dermaßen heimgeſucht worden ſind, daß ſie umgepflügt
werden mußten.

w. Collenbey, 13. Juni. Die erſte diesjährige
Spezial-Lehrerkonferenz des Nordoſtbezirkes
unſerer Ephorie Merſeburg Land wurde heute unter
dem Vorſitz des Herrn Paſtor JacheCollenbey
hierſelbſt abgehalten. Herr Lehrer MüllerSchkopau

H. wurde nach dem Berg



hielt mit ſeinen Kindern, der Ober und Mittelſtufe,
eine Lektion über „Die Völkerſchlacht bei Leipzig“, in
der er in anſchaulicher und leichtverſtändlicher Weiſe
den Kindern ein klares, deutliches Bild jener gewal
tigen Ereigniſſe entrollte. Des weiteren referierte
Herr Lehrer Hempel Döllnitz über „Die Bedeutung
der Anſchauung für den Unterricht und ſtellte dabei
folgende Leitſätze auf: Die Anſchauung iſt ein
bis auf ſeine beſonderen Teile wahrgenommenes
Einzelbild, welches als ſolches von jedem anderen
unterſcheidbar iſt. (Jahn). 2) Die Anſchauung bildet
das Material aller geiſtigen Tätigkeit und fördert ſie,
denn ſie ſtärkt das Beobachtungsvermögen, gibt der
Phantaſie die Bauſteine und auf ihr beruht die Klar
heit der Begriffe, die Wahrheit der Urteile und die
Richtigkeit der Schlüſſe. 3) Die Anſchauung macht
den Unterricht intereſſant und führt daher zu ſicheren
Ergebniſſen. 4) Die alte Schule verachtete unpſycho
logiſch die Anſchauung die moderne Schule legt mit
Recht beſonderen Wert auf ſte. Sie muß ſich aber
vor der Gefahr hüten, unter der Ueberfülle der An
ſchauung das Denken zu vernachläſſtgen. Die Be
ſprechung des Referates fand im Sinang'ſchen Gaſt
hauſe ſtatt. Jm Anſchluß daran legte der Konferenz
leiter den Teilnehmern einige Serien guter Lehrmittel,
Poſtkarten in künſtleriſcher Ausführung, vor und em
pfahl ſte zum Gebrauch beim Unterricht mit Bezug
nahme auf obiges Thema. Die nächſte Konferenz
wird in Döllnitz abgehalten, woſelbſt Herr Lehrer
Brachmann-Corbetha eine Lehrprobe über Deutſch
Oſtafrika und Herr Hauptlehrer Röhr Döllnitz ein
Referat über „Das Mädchenturnen“ halten wird.

S Schkeuditz, 14. Juni. Wie aus Leipzig
gemeldet wird, iſt dort am Dienstag nachmittag der
Verüber der Freirodaer Bluttat, über die
wir vor einigen Tagen berichteten, der Müllerlehrling
Franz Steinbeiß aus Sondershauſen, verhaftet
worden. St. trieb ſich vagabundierend in Leipzig
umher und wurde in Polizeigewahrſam genommen,
weil er keine Ausweispapiere bei ſich führte. Es
dürfte nunmehr durch ſeine Vernehmung aufgeklärt
werden, aus welchen Motiven er die ſcheußliche Tat
an ſeiner Meiſterin verübt hat.

s Freyburg, 14. Juni. Bei den ſtädtiſchen
Erhebungen über die Weinernte des Jahres
1905 wurde folgendes ermittelt: Jn der Gemarkung
Freyburg befanden ſich 47 Hektar im Ertrage ſtehende
Weinberge. Trauben zum Keltern wurden hier 2050
Doppelzentner, zum Verſpeiſen 200 Doppelzentner
geerntet. Die 2050 Doppelzentner Keltertrauben er
gaben 1547 Hektoliter Moſt, das macht auf den
Hektar 32,9 Hektoliter. Der Geſamtwert ver
voriges Jahr hier geernteten Trauben betrug etwa
46 000 Mk.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Nun ſind 18 Jahre ins Land gezogen ſeit dem ſchmerzlichen

Verluſte, den das deutſche Volk durch den am 15. Juni
1888 erfolgten Tode Kaiſer Friedrichs erlitten. Der
Unvergeßliche ſtarb nach langem ſchmerzlichen Leiden auf
Schloß Friedrichskron vormittags 11/4 Uhr, kaum 57 Jahre
alt und nachdem er nur 99 Tage regiert hatte. Wie das deutſche
Volk bei Lebzeiten zu „unſerm Fritz“ in Verehrung und Liebe
emporſah, ſo gedenkt es auch des Toten in liebender Erinnerung
und wird ſeiner gedenken, ſolange es deutſche Geſchichre gibt,
mit deren glänzenden Hauptereigniſſen der Name Friedrichs
des Edlen ſo eng verknüpft war. Wohl erheben ſich auch für
ihn bereits die Denkmäler aus Erz und Stein, aber das
ſchönſte Denkmal, das er ſich ſetzte, das iſt das im Herzen
des deutſchen Volkes, dem er ſtets ſo nahe geſtanden.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 15. Juni: Teils
heiter, teils bedeckt, regendrohend, ſchwül, warm, Gewitter.

16. Juni: Warm, wolkig, teilweiſe Sonnenſchein,
Gewitter, windig.

Vermischtes.
(Redeverbot gegen den Grafen Pückler.) Eine

im Norden von Berlin von dem Grafen Pückler einberufene
Verſammlung iſt polizeilich nicht genehmigt worden. Die Be
gründung des Verbots beſagt, daß die letzten Verſammlungen
ſtets mit Skandalſzenen und oft mit polizeilicher Auflöſung
geendet hätten. Die Friſt der Beurlaubung Pücklers aus der
Feſtungshaft in Weichſelmünde ſei außerdem bereits ſeit zehn
Tagen abgelaufen. Der in der letzten Verſammlung verhaftete
Vorſitzende Breitenbach iſt vorläufig wieder auf freien Fuß
geſetzt worden. Es wurde auch die höchſte Zeit, daß dem
lächerlichen Treiben des verrückten Grafen ein Ende gemacht
wurde. Unbegreiflich iſt es aber noch, wie es möglich iſt, daß
der Graf, der ſeine Urlaubszeit bereits zehn Tage überſchritten
hat, ſich noch immer auf freiem Fuße befindet. Die behördliche
Nachſicht gegen den hochwohlgeborenen Grafen tritt hier ſo
offenbar zu Tage, daß es den ſtärkſten Unwillen aller rechtlich
denkenden Bürger erregen muß.

(Vom Eiſenbahnunglückin St. Goarshauſen.)
Die zuſammengeſtoßenen Güterzüge trafen ſich beide mitten
auf dem Herzſtücke einer Weiche. 21 Wagen wurden voll
ſtändig zertrümmert; die erſten acht ſchoben ſich in und über
einander und fingen ſofort Feuer. Ein mit Schwefel
ſäure geladener Wagen verbreitete gefährliche Dünſte, die der
Feuerwehr das Herannahen an die Brandſtelle ſehr erſchwerten
ſie mußte durch einen Garten dringen, deſſen Bäume erſt ge
fällt werden mußten. Jn einem württembergiſchen Wagen
befanden ſich mehrere Körbe mit geladenen Gra na
ten. An zwei Wagen, die mit Salzſäurekeſſeln beladen
waren, öffneten ſich die Ventile durch den Anprall. Der

Nordweſtwind trieb den Rauch und die Dünſte

der Säure nach dem Berge zu. Für die Rettungsarbeiten
war es noch ſehr günſtig, daß der Zuſammenſtoß ſſch mehr
nach dem Bahngeleiſe ſchob, ſonſt wären die am Bahndamm
ſtehenden Häuſer rettungslos verloren geweſen. Dadurch, daß
der im Bahnhof rangierende Zug auch einige 20 beladene
Wagen führte, fand der aufſtoßende Zug ein ſtarkes Hindernis.
Der Sachſchaden iſt auf mehrere hunderttauſend Mark zu
ſchätzen. Der Weichenſteller Vogt, der das Unglück ver
ſchuldet hat, wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
verhaftet, auch der Führer des Güterzuges, der das Halte
zeichen durchfuhr. Der getötete Bremſer hinterläßt eine Frau
und vier Kinder.

*(Rothſchild als Zeitungsgründer.) Das Pariſer
Haus Rothſchild. ſteht im Begriffe, eine große Zeitung zu
gründen. An die Spitze des Blattes wird ein Fürſt treten,
deſſen Name noch nicht genannt wird.

(Zu Tode geprügelt.) Jn Ruda bei Zabree
(Schleſten) wurde der Viktualienhändler Czajor vom Haus
beſitzer Schloſſarek und deſſen Sohn zu Tode geprügelt,
weil er eine Mietserhöhung nicht zahlen wollte.

(Sechs Arbeiter verſchüttet.) Jn Eſſen- Weſt
wurden an einem Neubau durch einſtürzende Erdmaſſen ſechs
Arbeiter verſchüttet. Ein Arbeiter iſt lebensgefährlich,
die anderen ſind weniger ſchwer verletzt.

(Abſturz in den Bergen.) Auf der Jlmenſpitz im
Ultental (Alpen) ſtürzte Dr. Heinrich Lempel aus
Königsberg in Pr. ab, indem er auf einer vereiſten Felsplatte
ausglitt. Er wurde bedeutend verletzt, aber von ſeinen Be
gleitern gerettet.

(Ein Aufſehen erregender Diebſtahl.) Prinz
Andreas von Griechenland wurde in einem römiſchen Hotel
eines koſtbaren Brillantſchmuckes beraubt. Dieſer iſt
ein Geſchenk der Königin Eng von Spanien für die Gattin
des Prinzen Andreas, Prinzeſſin Alice von Battenberg. Der
Prinz befindet ſich auf der Heimreiſe von Madrid.

(Ueber eine Maſſenvergiftung durch Trichinen)
wird gemeldet, daß in Jngolſtadt neun Soldatendes 13. Jnfanterie Regiments nach dem Genuß von rohem
Beefſteak zum Teil lebensgefährlich an Trichinoſe erkrankt ſind.
Vier Mann ſollen unrettbar verloren ſein.

(Ein Opfer der Grubenkataſtrophe von
Courrieres.) Jn Lichterfelde iſt der belgiſche Berg
mann Cool, der ſich am Tage der Exploſion von Courrieres
ſchwer verletzt gerettet hatte, trotz ſorgfältigſter Pflege ſeinen
Verletzungen erlegen.

(Die Land wirtſchaftliche Ausſtellung) iſt am
geſtrigen Donnerstag in Schöneberg bei Berlin durch den Kron
prinzen, als Präſidenten der deutſchen Landwirtſchaftsge
ſellſchaft, eröffnet worden.

Eine entſetzliche Bluttat) wird aus Stettin ge
meldet: Der Wirt der Damenkneipe „Café Orient“, Wilhelm
Vierck, erſtach ſeine Frau und erhängte ſich ſelbſt am Buffet.
Die Bluttat, die anſcheinend am Sonntag geſchah, wurde erſt
Dienstag Abend entdeckt, da die Wohnuug verriegelt war.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 13. Juni. Bei einem nächtlichen Einbruchs

diebſtahl wurden in der Nacht zum 19. März bei dem Gold
arbeiter Kachonowsky auf der Neuen Promenade für
12,000 Mk. Uhren und Schmuckgegenſtände ge
ſtohlen. Jn Leipzig ermittelte man die beiden Einbrecher,
als ſie die Wertſachen zu verſetzen verſuchten, in dem 30 Jahre
alten, vielfach mit Zuchthaus vorbeſtraften Metallarbeiter
Hermann Nebe und dem 28 jährigen Metällſchleifer Otto
Seidel. Sie wurden von der hieſigen Strafkammer zu zwei
Jahren Zuchthaus bezw. zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Am 15. Februar verlor hier der Eiſenbahnzug
führer Franz Geitz durch eine gräßliche Rohheit das
Augenlicht auf dem einen Auge völlig, auf dem anderen
zum größten Teil. Er geriet mit dem polniſchen Arbeiter
Zemsky, der mit mehreren Frauen im Geſpräch auf dem
Trottoir ſtand, ſo daß niemand paſſieren konnte, in einen
Wortwechſel, in deſſen Verlauf Zemsky dem Beamten eine
brennende Petroleumlampe in die Augen ſtieß, die in Trümmer
ging. Glasſcherben durchſchnitten dem Aermſten den einen
Augapfel vollſtändig und verletzten auch das andere Auge.
Ein 17 jähriger Pole warf ſich dann noch auf den beſinnungs
los zur Erde Taumelnden und bearbeitete ihm die blutenden
Augenhöhlen. Zemsky wurde von der Strafkammer zu
einem Jahre drei Monaten Gefängnis, ſein 17-
jähriger Kumpan zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Jm Pozeß Hüger wurde am Dienstag die Plaidoyers
abgehalten. Staatsanwalt Dr. Wieſen betonte, daß Oberſt
a. D. Hüger ungeheuerliche Beleidigungen gegen alle Perſonen
geübt habe, die mit ſeiner Angelegenheit in Verbindung ge
ſtanden hätten. Ein Sachverſtändiger habe geſagt, es könne
auch jemand Gentleman ſein, dem die Uniform aberkannt
worden ſei. Dem könne er beiſtimmen. Wer aber ſo ſchreibt
wie Herr Oberſt Hüger, der ſei kein Gentleman; wer ſolche
ſchwere Vorwürfe gegen ehrenhafte Männer erhebt, deſſen Ge
danken müſſen verſchroben ſein, etwa ſo wie es der Sachver
ſtändige zum Ausdruck gebracht hat. Erſter Staatsanwalt
Dr. SchulzeSölde erklärte ſich ſodann gegen die Annahme,
daß Herr Hüger bei Abfaſſung der Broſchüre ſich in einem
Zuſtand beſfand, der ſeine Willensbeſtimmung ausſchloß. Bei
Beurteilung der Sache kämen zwei Faktoren in Betracht, die
Perſon des Angeklagten und die Beleidigten. Er erkenne
vollſtändig an, daß der Angeklagte ſich in die Jdee hinein
gelebt hat, es ſei ihm Unrecht geſchehen, nirgend habe er Recht
bekommen. Aber ehe man derartig ſcharfe Pfeile abſchickt,
wie es Oberſt Hüger getan, ſolle man abwägen. Er könne
auch aus dieſen Gründen keine Geldſtrafe in Antrag bringen.
Er würde eine Strafe von 6 Monaten in Antrag bringen,
wenn nicht dem Oberſt Hüger die Milderungsgründe zur
Seite ſtänden, die er ſoeben angeführt hab. Er beantrage
daher eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten und
bitte außerdem die Einziehung und Vernichtung der Broſchüren
beſchließen und die Publikation durch das „Berliner Tageblatt“,
das eine Reihe nicht einwandfreier Artikel brachte, „Köln.
Zeitung“ und „Württembergiſcher Staatsanzeiger“. Rechts
anwalt Windthorſt, der als Nebenkläger der beleidigten
Generale Cämmerer und Keim auftrat, ſchloß ſich den Aus
ſührungen der Staatsanwaltſchaft an, und bemerkte, daß er
hinſichtlich des Strafmaßes keine Erklärungen zu machen habe.
Dann folgte die Rede des Verteidigers, Juſtizrats Dr.
Wallach, der ausführte, wenn man ſich darüber klar werden
wolle, welches Schickſal Oberſt Hüger durchgemacht habe,
dann müſſe man ſagen, daß er einen Kampf um ſein Recht,
um ſein vermeintliches Recht geführt habe. Oberſt Hüger
habe nicht nur bona fide gehandelt, ſondern er habe ſogar
optima fide gehandelt. Er habe der Oeffentlichkeit gegenüber
zeigen wollen: Seht, diejenigen, die ich ſo ſchwer angegriffen,
hüllen ſich in Schweigen, ſie werden mit Orden dekoriert ohne
Furcht und Tadel. Sie wagen nicht, gegen mich vorzugehen.

Das ſei der Gedankengang des Oberſt Hüger. Seine Aus
laſſungen fielen ſomit unter den Schutz des Paragraph 193.

Sport und Ceibesübungen.
Den erſten Preis der Herkomerfahrt hat nach

dem „Berl. Tageblatt“ unerwarteterweiſe der Wagen Nr. 155
gewonnen, der als letzter geſtartet hatte. Den Preis errang
ein junger Rechtsanwalt aus Zwickau, Dr. Rudolf Stöß, der
ſeinen Wagen, ein 18/20 PS. Horchautomobil, ſelbſt ſteuerte
Die Firma Horch beſteht erſt ſeit ſieben Jahren. Niemand
hatte auf dieſen Wagen, der ſtets als letzterer ſtarte, geachtet.
Der ſenſationelle Ausgang der Konkurrenz erregt nach dem
„Berl. Tgbl.“ das größte Aergernis. Der Grund iſt die
falſche Ausrechnung der Formel, nach der im Forſtenrieder
Parkrennen die Kurvenberechnung ſtattfand. Dabei ſind die
kleineren Wagen koloſſal bevorzugt und die großen ſchwer be
nachteiligt worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 14. Juni. Am geſtrigen Vorabend der

heute erfolgenden Eröffnung der vom Deutſchen Land
wirtſchaftsrat veranſtalteten land wirtſchaftlichen
Ausſtellung am Wannſeebahnhof bei Berlin fand
eine Begrüßungsfeier im Berliner Rathauſe ſtatt.
Etwa 800 Perſonen waren anweſend, darunter auch
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski. Der Vor
ſitzenve des Deutſchen Landwirtſchaftsrats Graf
Schwerin-Löwitz ſagte in einer Anſprache, die
Ausſtellung zeige, daß die deutſche Landwirtſchaft ernſt
beſtrebt ſei, das deutſche Volk unabhängig vom Aus
lande zu machen, und daß alle Zweige der Induſtrie
mit der Landwirtſchaft verwachſen ſeien. Ober
bürgermeiſter Kirſchner Berlin wies auf die Pflicht
hin, daß man die gegenſeitigen Intereſſen achte und
ſich als Glied eines Ganzen fühle.

München, 14. Juni. Der Prinz Regent
empfing geſtern den Beſuch des Prinzen Heinrich,
der die große Admiralsuniform mit dem Band des
Hubertusordens trug, und ſpäter die Erbprinzeſſin
von Sachſen-Meiningen. Bei der Feſttafel, die
im Anſchluß an den Empfang zu Ehren des Prinzen
und der Erbprinzeſſin veranſtaltet war, brachte der
PrinzRegent in herzlichen Worten den Toaſt auf
den Prinzen und die Erbprinzeſſin Charlotte aus.

Drier, 14. Juni. Handelsminiſter Delbrück
richtete an die Vertrauensleute der Gruben im Saar
revier eine Anſprache, in der er ausführte: Die
Bergleute ſollten das Vertrauen zu ihrer vor
geſetzten Behörde nicht verlieren, die alles tue, um die
Lage der Arbeiter zu verbeſſern. Die Arbeiter und
Arbeitgeber der Bergbaubetriebe ſeien aufeinander an
gewieſen. Die Bergbehörde wolle ein gerechter Arbeit
geber ſein.

Petersburg, 14. Juni. Der Zar üntergeich nete
die Ernennung des Koſakengeneral Miſtſchenko
zum Gouverneur von Moskau an Stelle Dubaſſoffs.
Miſtſchenko gehört, der „Magd. Ztg. zufolge, zu den
heftigſten Gegnern der Verfaſſung

London, 14. Juni. Aus Petersburg und aus
Paris wird der „Magd. Ztg.“ zufolge übereinſtimmend
gemeldet, Wittes Verſuche, in Paris über eine neue
Anleihe zu unterhandeln, ſeien vollſtändig miß-
lungen.

Chriſtiania, 14 Juni. Die Königliche Familie
trat geſtern ihre Krönungsreiſe durch das Land an.
Ueberall fanden ſich an den Eiſenbahnſtationen große
Menſchenmengen an, begeiſterte Stimmung beherrſcht
die Bevölkerung. Nur zwei Adjutanten, ein Hof
fräulein und die Wärterin des Kronprinzen begleiten
das Königspaar. Das Frühſtück wurde in der alten
hiſtoriſchen Stadt Hamar eingenommen. Die Fahrt
geht durch die reichſten Gegenden des Landes, wo
jetzt überall die Vegetation üppig prangt und die
ſchönſte Ernte verſpricht. Am Nachmittag wurde
Lillehammer erreicht, eine blühende Stadt am Ende
des Binnenſees Mjöſen. Die ganze Bevölkerung
des Tales füllte die Straßen. Um 8 Uhr wurde
das Nachtquartier bezogen. Die erſte Tagereiſe war
eine ſchöne Einleitung eines Triumphzuges.

Nework, 14. Juni. Der „New-Hork Herald“
meldet aus Caracas: Caſtro wird am 5. Juli die
Präſidentſchaft wieder übernehmen. Vizepräſi
dent Comez hat die Erklärung abgegeben, daß alle
Mißßverſtändniſſe zwiſchen ihm und Caſtro beſeitigt ſeien.

Durban, 13. Juni. Der Häuptling Siga
nanda iſt mit ſeinem älteſten Sohne in Nkamdhla
gefangen genommmen und heute in das eng
liſche Lager eingeliefert

S I
Waren urd Produktenbörſe

Berlin, 13. Juni. Weizen 1000 kg Juli 186,00,
Sept. 180,00, Dez. 181,25, Mk. Roggen 1000 kg Jult
160,00, Sept. 156,50 Mk. Dez. 157,50, Mk. Hafer 1000 kg
Juli 166,50, Sept. 153,50 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Juli 132,25, Sept. Mk. Rübsl 100 kg
Okt. 52,60, Dez. 53,20 Mk.

Am hieſigen Markte ſtand Roggen im Vordergrund des
Jntereſſes. Der Nikolajewer Ausſtand und die Lagermeldungen,
ferner die Form des Petersburger Dementis bezüglich des
Ausfuhrverbots machten die Verkäufer noch zurückhaltender,
ſo daß weiter eine namhafte Steigerung eintrat, die jedoch
nicht immer aufrecht erhalten werden konnte. Weizen war
recht ſtill und konnte nur wenig höher als geſtern verwertet
werden. Hafer war für Julilieferung ſchwach, September be
hauptet. Rüböl leicht befeſtigt, aber wenig umgeſetzt.

Verantwortiche Redatſſon, Druc und Verſag von Th. Röhner in Merſeburg.
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